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Z?üv öen Monat Septernbev
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Lxxcditionen in den Nachbar¬
orte » und sämmtliche » deutschen Reichspostanstaltcn.

Dir Derbrindelen in DrKing.
Erfreuliche Kunde kommt aus dem fernen Osten : Die

verbündeten Truppen sind in Peking eingczogen und haben
die Gesandten und was von der Frenidenkolonie noch übrig
ist, entsetzt , im Uebrigen freilich , wie es scheint , das Nest
leer vorgefunden , denn weder die Kaiserin , noch der Schatten-
kaiser von China sind ihnen in die Hände gefallen . Diese
Meldung stammt allerdings aus chinesischer Quelle , allein
da unser auswärtiges Amt sie für glaubwürdig erklärt und
das Wolff ' sche Büreau sie in den fettesten Lettern , die seine
Setzkästen bergen , veröffentlicht hat , darf man sich wohl
jedes Zweifels an ihrer Richtigkeit enlschlagen , ohne von
dem bekannten Spotlwort „ Sie glauben Alles !" getroffen
zu werden.

Die erste und natürlichste Empfindung , welche die Nach¬
richt von dem Entsatz der belagerten Europäer in Peking
allüberall in der gesitteten Welt hervorruft , ist die ehrliche,
herzliche Freude . Für uns Deutsche freilich misch! sich in
diese Empfindung ganz unwillkürlich eine andere : Trauer
darüber , daß unter den Geretteten sich nicht auch der Ver¬
treter des Deutschen Reichs am chinesischen Kaiserhof , der
wackere Freiherr v. Ketteler , befindet . Und bei dieser
Empfindung , die sich jedem Deutschen von selbst aufdrängen
muß , setzt auch sofort die verstandesmäßige Erwägung der
politischen Tragweite ein , die dem Einzug der Verbündeten
in Peking zukommt , und diese Erwägung ist nur zu sehr
danach angethan , die erste Freude beträchtlich zu dämpfen.

Der schwierigste und gerade für Deutschland ernsteste
Theil der chinesischen Verwicklung beginnt jetzt erst . Hie und
da , insbesondere in London , Washington und Tokio , besteht
unverkennbar Neigung , die gemeinsame Aktion der Mächte
nicht über das Ziel der Befreiung der belagerten Ausländer
in Peking und allenfalls einer Geldentschädignng Seitens der
chinesischen Negierung für den durch die Fremdenverfolgnng
entstandenen Sachschaden hinausgehen zu lassen . Diese
Neigung ist sichtlich in demselben Maß gewachsen , in dem
Deutschland mehr und mehr in den Vordergrund der
Koalition trat und seinen Entschluß kundthat , in China mit
aller Gründlichkeit reinen Tisch und ganze Arbeit zu machen.
Deutschland hat von China Sühne für das frevelhaft ver¬
gossene Blut seines Gesandten zu fordern und darüber hinaus
zuverlässige Bürgschaften gegen die Wiederkehr von Fremden-
verfolgungcn und Völkerrechtsbrüchen , wie sie sich in den
letzten Monaten unter den Augen der chinesischen Negierung,
ja unter ihrer mindestens passiven , wenn nicht gar thätigen
Mitwirkung ereignet haben . Man sollte meinen , daß alle
Mächte nach dem Wort „ tua res agitur “ in dieser
Forderung wie ein Mann hinter Deutschland stehen müßten.
Ist es doch nur ein Ziffall , daß keiner der anderen
Gesandten in Peking hingemordct , daß das von den
Boxern und ihren Gönnern und Helfern gewünschte Blut¬
bad in den Ruinen der Gesandtschaftspaläste nicht grauen¬
hafte Wirklichkeit wurde — und ist es doch gewiß , daß über
kurz oder lang ganz ebensolche Ausbrüche eines wahnwitzigen
Fremdenhasses im Reich der Mitte sich wiederholen werden,
wenn jetzt nicht dafür gesorgt wird , dem Chinesenthum den
Giftzahn des Fremvenhasscs auszubrcchcn . Aber das Natür¬
liche und Selbstverständliche ist nicht immer das Wahr¬
scheinliche. So groß ist das gegenseitige Mißtrauen der
Mächte , so kleinlich ihre Denkweise , daß mindestens einige
von ihnen es vorziehen möchten , das so erfolgreich be¬
gonnene Werk der Erziehung der Chinesen zu völkerrecht¬
lichem Denken und Handeln tut Stiche zu lassen , als es
unter deutscher Führung bis zu dem Allen vortheilhaftcn
Ende zu fördern.
' Der deutschen Diplomatie erwächst da eine sehr schwierige,
whr verantwortungsvolle Aufgabe . Sie muß dahin trachten,
Deutschland vor einer Vereinsamung zu bewahren , die
zunächst nur in Ostasien in die Erscheinung treten , bald
über auch in Europa sich fühlbar machen würde , sie darf
aber andererseits auch nicht von dem Prvgramni „volle
Sühne und zuverlässige Bürgschaften " abgehcn , dessen Preis¬
gabe Deutschland zum Gespött beider Wellen machen müßte.
Glücklicher Weise ist die Leitung unserer auswärtigen Politik
w den Händen eines Mannes , zu dem man das Zutrauen
siegen darf , er werde rechtzeitig den bösen Willen der Einen
durch feste Abmachungen mit den Anderen zu paralysiren
verstanden haben — die Art , tvie die Uebertragung des
Oberbefehls in China an den Grafen Waldersee bei den
Mächten erreicht wurde , verräth eine Meisterhand , der man

* auch die Entwirrung und Vereitelung englisch -amerikanisch-
japanischer Jntriguen zutrauen darf . Schließlich ist ja auch
nichl zu vergessen , daß diese Jntriguen , deren Stachel zu¬
nächst gegen Deutschland gerichtet ist , in letzter Linie Ruß¬
land gelten , und da man sich dessen in Petersburg genau
bewußt ist, braucht wohl nicht besorgt zu werden , daß auch
Rußland die weitere Aktion in China dem Deutschen Reich
allein überlassen oder wohl gar daran denken wird , ihm in
den Arm zu fallen . Immerhin ist die Situation jetzt, nach
der Besetzung Pekings , verwickelter , als vorher , und so
schwierig , daß sie die äußerste Behutsamkeit und Wachsam¬
keit unserer Diplomatie erheischt.

Deutsches Deich.
M i t t e l st a n d s p o l i t i k.

L. Kerliir , 19. August,
lieber die Frage , wer die neue Waarenhaussteuer tragen

werde , hat sich in einem Theile der Berliner Presse ein
unterhaltender Streit entspannen , aber das Vergnügen ist
mit sehr viel ätzender Schärfe unfreiwilliger , in der Sache
selber steckender Ironie versetzt . Wer also trägt die Steuer?
Das Natürlichste wäre die Antwort : Die Waarenhäuscr
tragen sie. Sie lhnn das auch wirklich , jedoch nur der
Form nach, und in Wahrheit mälzen sie sie ans die Fabri¬
kanten ab . Diese Wirthschaftsklasse wieder kann beim
besten Willen nicht Ansehen , weshalb gerade sie für die
Politik der konservativ -klerikalen MittelstandsrMer und ihres
obersten Chefs , des staatsmännischcn Herrn v . Miguel , so hart
büßen soll, und so überträgt sie flugs und liebenswürdig die
Steuer auf — die mittleren und kleinen Geschäftsinhaber ! Hiesige
und auswärtige Fabrikanten haben das mit erfrischender
Unumwundenheit jüngst bekannt . Die Waarenhäuscr haben
von ihnen einen Rabatt von 2 pCt . verlangt , soviel also,
wie nöthig ist, um den künftigen Stcuerbetrag auszugleichen.
Die Fabrikanten haben den Rabatt bewilligen müssen , denn
die werthvolle Kundschaft mußte erhalten bleiben . Sie haben
aber sofort ihren anderen Kunden höhere Preise gestellt,
und soweit sie es noch nicht gethan haben , werden sie es
thun . Nicht jeder dieser Fabrikanten wird so naiv offen¬
herzig sein , das Hin und Her von Druck und Gegendruck,
von Zuwälzung und Weitcrwälznng an die große
Glocke zu hängen , aber handeln werden sie alle
nach dem mitgelheilten Rezept , und kein Zetern
wird etwas an diesem merkwürdigen Wirthschaftsprozeß
ändern , der in seiner geschlossenen Logik etwas so Un¬
erbittliches hat , daß man nicht weiß , ob das kindliche Be¬
mühen um die Ausfindigmachung einer Erdrosselnngssteuer
mehr Heiterkeit oder mehr Trauer anslösen soll . Kein Ver¬
ständiger wird den Hergang , wie er ist , mit Genugthunng
oder auch nur mit Gelassenheit betrachten , sondern Alles an
der sich vollziehenden Erscheinung ist beklagenswcrlh , am
meisten , daß nicht einmal das Publikum den Schaden trügt,
sondern der mittlere und kleine Ladeubesitzer allein . Das
Publikum wird in den Waarenhäusern nicht thcncrer als früher
kaufen , in den kleineren Geschäften dagegen wirklich theurcr
als früher , sodaß es erst recht dem Anreiz , die Waarenhäuscr auf¬
zusuchen , ausgesetzt werden wird . Und das nennt sich dann Alittcl-
standspolitik ! Einige Versuche von Fabrikanten , die Waaren-
hänser zu boykottircn , sind schon im ersten schüchternen
Entstehen fehlgeschlagen . Die Befürworter der Waarenhaus-
steucr sind jetzt selbstverständlich der Meinung , daß „ etwas
geschehen müsse" . Solcher Meinung ist man immer , wenn
man nicht weiß , was geschehen soll . Es kann ja sein , daß
die Steuer nach einiger Zeit erhöht , wohl gar verdoppelt
und verdreifacht wird . Aber dos mechanische Mittel wird
nichts helfen , nichts kann gewisser sein als dies . Wer an
den schon vorliegenden Beweisen für die Unniöglichkeit , ans
diesen Wegen Abhülfe zu schaffen , noch nicht genug hat,
derbraucht nur nach Frankreich hinüberzusehen , wo eine
außerordentlich hohe Sonderbesteurnng der Waarenhäuscr
vollständig wirkungslos geblieben ist , es sei denn , daß die
Erschließung einer ganz ansehnlichen Finanzquclle als social-
politischer Gewinn gelten soll . Bei uns in Preußen wird
der Einzige , der Vortheil von der Sache zieht , der Gemcinde-
fiskus sein , und so ist auch von dieser Seile her für den
galligsten Humor gesorgt . Denn die Großstädte und ihre
Vertretungen wollten die Steuer nicht , sie ist ihnen auf-
gedrängt worden , und nun können sie mit dem sanften
Zwange ganz zufrieden sein ; es werden hübsche Sümmchen
in ihre Kaffen fließen.

Der Knltn ^ issittister im Kreuzfeuer.
Gegen den Kultusminister Stndt wird von den Konser¬

vativen und vom Cenlrum schweres Geschütz aufgefahren,
und man kann den Tag voraussehen , wo ein neuer Herr
in das schöne Palais Unter den Linden cinzichen wird , falls
nicht Herr Stndt sich löblich unterwirft . Er hat durch seine
Verfügung , wonach der Religionsunterricht der polnischen
Kinder in Zukunft in deutscher Sprache ertheilt werden soll,
zunächst natürlich die Polen in Harnisch gebracht , sodann
das Centrnm und jetzt auch die Konservativen , die keine Lust
haben , das mächtige . Centrum zu ürtzern oder durch die

' Regierung verärgert zu wissen. Denn sie brauchen die aus¬
schlaggebende Partei für ihre ostelbische Wirlhschaftspolitik.
Weil nun aber hierzulande politische „ Ideale " und materielle
Interessenvertretung stets Hand in Hand gehen , kann
man es dem Centrum nicht einmal verdenken , wenn
es in der Maßregel des Kultusministers einen Beweis für
die mangelnde Fühlung unter den Ressortministern erblickt.
Zum Mindesten läßt sich schwer vorstellen , daß der kluge
Herr v. Miguel Vergnügen an jenem kultusministcriellen
Erlaß haben könnte ; denn Herr v. Miguel denkt in der
Hauptsache nicht anders , als die Konservativen , das heißt,
er hat ebensowenig Neigung wie diese, das Centrum zurück¬
zustoßen , wo er doch die Wirthschafts - und Handelsvertrags¬
politik im Reiche und in Preußen theils nach den Wünschen
auch des Centrums , theils unter beständigem Werben um
die Unterstützung dieser Partei leiten möchte . Ganz ab¬
gesehen von der in der Sache selbst liegenden Wichtigkeit,
abgesehen also von der prinzipiellen Frage , ob es sich
empfehlen kann , die bisherige Duldung in Bezug auf
die Ertheilung des Religionsunterrichts in polnischer Sprache
nunmehr aufzugeben , wird es von großem Interesse fein
die Rückwirkungen der Verfügung des Kultusministers aus
die Parteiverhältnisse wie auf das Verhältniß der Minist « zu
einander scharf ins Auge zu fassen . Eine hochvffiziöse
Erläuterung der getroffenen Anordnung bemüht sich, die
Sache als verhältnißmäßig belanglos hinzustellen , es sei nur
für den erweiterten Stadtkreis Posen eine Einheitlichkeit
hcrgestellt worden , die unvermeidlich war , nachdem mehrere
Vororte einverleibt worden seien . In diesen Vororten
sei der katholische Religionsunterricht wenigstens auf der
Mittel - und Oberstufe auch bisher schon in deutscher
Sprache ertheilt worden , sodaß es sich nach der Ein¬
verleibung darum gehandelt habe , ob dieser Zustand auf
den ganzen Stadtkreis auszudchnen oder aber in den bis¬
herigen Vororten der Unterricht ebenso wie bis dahin in
Posen in polnischer Sprache zu ertheilen sei. Kein Zweifel,
daß diese vom Kuliusminister veranlaßte Aufklärung nnr
für Diejenigen anstößig sein kann , die ohnehin den ' Maß-
nahnien der Regierung zum Schutze des Deutschthums wider-
streben . Aber so viel auch, wie selbstverständlich , auf die
sachliche Seite der Streitfrage ankommt , so bleibt ihre Be¬
deutung doch hierauf nicht beschränkt. Zunächst wird jedenfalls
abznwarten sein, ob die Konservativen Willens sind , die
beruhigende Darstellung des Herrn Studt gelten zu lassen

Die Czarenreife nach Paris.
I -. Kerlin , 19 . August.

Die Behauptung der „Republiqne Franxaise " , daß in
der russischen Botschaft zu Paris die Besuchsabsicht des
Czaren bestritten werde , rechtfertigt nach hiesiger bemerkens-
wcrther Auffassung keineswegs die Annahme , daßderBesuch
nun wirklich unterbleiben wird . Die Art und Weise , wie
hier über diese Frage gesprochen wird , läßt die Vermuthnng
zu , daß von Petersburg aus über das Vorhaben des russischen
Herrschers Mitthcilungen hergelangt sind , die geeignet er¬
scheinen, über den Charakter der Reise und ihre Tragweite
für die Erhaltung des Weltfriedens befriedigende Auf¬
klärung zu geben. Der Besuch des Czaren in Paris würde
hiernach keine Spitze haben , die sich von den französischen
Nationalisten gegen Deutschland verwcrthcn ließe . Es ist
im Uebrigen verständlich , wenn die russische Botschaft
demcniirt , denn es ist nicht russische Gewohnheit , Reisen des
Czaren unnölhig früh anzukündigen oder anderweite An¬
kündigungen zu bekräftigen . Für selbstverständlich wird es
hier gehalten , daß die Verwirklichung des Reiseplans von
mancherlei Umständen abhängt , über die wohl bis zur letzten
Stunde Unsicherheit herrschen wird . Denn die Verant¬
wortung , für die persönliche Sicherheit des Czaren zu sorgen,
wird in allen bctheiligten Kreisen als besonders schwer
empfunden werden.

* * *

*  flof - und Personal - Nachrichten . Die Kaiserin
Friedrich  gedenkt den komiucnden Muter in Sizilien zn-
ji,brmant . — Wie englische Zeitungen melden , beabsichtigt die
Königin Viktoria von England,  im Oktober zum Besuch
der Kaiienn Friedrich in Cronberg cinzutreffe » .

* Dresden . 19. Angnst Der König Albert wohnte Samstag
Abend dem zu Ehren des 1. Sächsischen Grenadier -Tages hier ver-
anstaltcten Kommerse bei und wurde b»i seinem Erscheinen von
allen Seite » sturnnsch begrüßt . In seiner Ansprache bemerkte der

el (I « iv ^ ckonvalescent und könne deshalb nicht länger
„ „ ei em  Herzenswunsch gewesen , als ältester

Grenadier unter seinen Grenadieren , die er einst geführt habe , zu
£f,' lEn von denen er hoffe, daß sic, wenn es erforderlich sei,

r im die Ehre des Vaterlandes einsctzen werden . Als der
itonig . Gute Nacht , Grenadiere !" rief , durchbrausten nicht cnden-
wo lleude Hurr ährufe die Festhalte.

Der Aufstand in China.
Der Oberbefehl i » Echina.

. bä Kerl!,,. 18. August. Wie aus Cassel  gemeldet wird
braabfich heute Mittag Kacse^ Wilhelm mit dem Grafen Waldersee
von Wilhelmsholf « »ach deni «vtadtschlosse , woselbst anlnstlich des
A ' ^ " dtagcs de« Kaiser » Franz Josef Galadiner stattfand . Dciii-

® ÄV 'ir ' L bel d' e Kaiserin mit der Gräfin Waldersee,
NonialNäLfÄ 1bt9  Civilkabinelt «, v . Lucann » .oloinaldnektor vr . Stubcl , die Herren des Armee-OÜcrkommandos
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in Ostafien und Andere. — Wie dem„Lok.-Anz." von ebendaher
aeüieldet wird, fanden Vormittags im Schloß zu Wilhelmshöhc
fortgesetzt Berathungen statt. Auch der Botschafter in Konstan¬
tinopel, Freiherr Marschallv. Bieberstein, sowie der Gesandte
v. Reichenau, ferner Major Plinzner sind auf Wilhelmshöhc ein¬
getroffen. Hum Vortrag beim Kaiser wurde heute Früh außer
Admiral Diederichs auch der Kolonialdirektorv. Stübel befohlen.
Den Vorträgen wohnte Graf Waldersce bei. General Hahnke wurde
auf IOV2 Uhr ins Schloß befohlen, woselbst gleichzeitig der Ober¬
quartiermeister des Oberkommandos, Generalmajorv. Gayl, zum
Vortrag anwesend war. Ferner waren zur Vorstellung des
Waldersee-Kommandos auch die hiesigen Regiments-Kommandeure
UM 11 Uhr ins Schloß befohlen worden. Heute Früh 3 Uhr trafen
die Osfizicre des Armee-Oberkommandos in Cassel ein und stiegen
im Hotel du Nord und im Casseler Hof ab.

bä. Gasisrl, 18. August. Im Thronsaal fand heute Mittag
die Vorstellung der Personen des Obcrkomrnandos für China statt.
Der Kaiser begrüßte dieselben und richtete eine Ansprache an sie
Und an den Grafen Waldersee, welchem er einen kostbaren Fcld-
marjchallstab überreichte. An dem darauf folgenden Galadiner
brachte der Kaiser das Hoch auf den Kaiser Franz Josef ans, in
welches die am Diner Theilnehmenden drei Mal einstimmten.
Hierauf wurde auch die österreichische Nationalhymnegespielt. Um
8*/4 Uhr begab sich der Kaiser mit dem Grafen Waldersee zum
Bahnhof, wo die Verabschiedung stattfand. Der Kaiser umarmte
und küßte den Grafen Waldersee zwei Mal. Der Gräsin Waldersee
süßte er die Hand. Unter brausenden Hochrufen der zahlreich
erschienenen Menschenmenge setzte sich der Zug mit dem Grafen
Waldersee und seinem Stabe nach Berlin m Bewegung, wo die
Ankunft Abends 11 llhr erfolgt.

wb. K«»li«, 19. August. „Wolffs Büreau" meldet: Graf
Waldersee  stattete vor seiner Abreise nach China den Vertretern
sämmtlicher Großmächte Besuche ab, um den betreffenden Regierungen
seinen Dank auszusprcchen für die Zustimmung zu seiner Ernennung
zum Oberbefehlshaber.

bä. Berlin , 20. August. General-Fcldmarschall Graf Waldersee
hat heute Vormittag7 Uhr 40 Min. mit seinem Stabe di:
Reise nach China angetrcten. Zur Verabschiedung hatten sich zahl¬
reiche hohe Persönlichkeiten der Diplomatie und viele Angehörige
des Militärs und höhere Ofsiziere eingefunden. Außerdem war
ein äußerst zahlreiches Publikum auf dem Bahnhof anwesend,
welches trotz aller AbspcrruugsmaßrMeln sich nicht abhaltenließ, beim Erscheinen des Grafen Waldersces so weit wie
möglich vorzugehen und in lebhafte Hochrufe auszubrechen.Vor Abgang des Zuges erschien Graf Waldersee noch an
der Thür des Salonwagens und verabschiedete sich von seiner näheren
Umgebung imb seiner Familie. Als Graf Waldersee mit seiner
Gemahlin dann am Wagenfcnster stand, trat ein höherer Offizier
vor und brachte drei Hurrahs auf den Generalfeldmarschall Grafen
Waldersee aus, in weiches das anwesende Publikum begeistert ein-Stimmte. Graf Waldersee war bei bester Laune und bemerkte auf,te.vielfach laut werdenden Abschiedsrufe: „Gehen Sie mir nach
Hause, wir werden schon sehen, was sich machen läßt". Unter den
Klängen des Liedes: „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
hinarrs", brausenden Hochrufen, Tücher- und Hüteschwenken setzte
sich der Zug in Bewegung. ,

Die Ansprache Kaiser Wilhelms an den Grafen
Waldersee.

Kaiser Wilhelm hielt am Samstag an den Grafen Waldersee
zum Abschied eine Ansprache, die einen bedeutsanien Rück¬
blick auf die Vorgeschichte der Ernennung des Grafen Waldersee
zum Höchstkommandircnden in China bildet. Nach einem offiziellen
Telegramm aus Wilhelmshöhc richtete der Kaiser beim Empfang
im Residenzschlosse zu Cassel an den Generalfcldmarschall Grafen
v. Waldersee und seinen Stab folgende Worte:

„Ich begrüße Sie im Moment Ihrer Abfahrt aus dem Vater¬
lande und gratulire Ihnen dazu, daß Sie auserwählt worden sind,
als Stab untcr Führung und Leitung unseres bewährten Feld-
marschalls Grafen Waldersce die Campagne in China mitmachen
zu können. Lieber Waldersee, Ich spreche Ihnen Meinen
Glückwunsch aus, daß Ich Sie nochmals am heutigen Tage
als Führer der vereinigten Truppen der civilisirten Welt
begrüßen darf. Von hoher Bedeutung ist es, daß Ihre
Ernennung zum Ausgangspunkt hat die An¬
regung und den Wunsch Seiner Majestät desKagser»
aller Reußen,  des mächtigen Herrschers, der weit bis in die
ostasiatischen Lande hinein seine Macht fühlen läßt. Es zeigt dies
wiederum, wie eng verbunden die alten Wasfcntraditionen der beiden
Kaiserreiche sind, und Ich begrüße es mit Freuden, daß auf die
Anregung Seiner Majestät hin die gesammte gesittete Welt ohne
Unterschied ans freiem Antrieb Euere Excellcnz nunmehr mit dem
Kommando über ihre Truppen betraut. Wir können als preußische
Offiziere dankbar und mit Stolz erfüllt sein ob der Aufgabe, die
Ihnen zngcfallen ist. Denn cs wird darin eine einheitliche An¬
erkennung für unser ganzes militärisches Leben und Wirken aus¬
gesprochen, sowie für das militärische System und für die Aus¬
bildung und Führerschaft unserer Generale und Offiziere. ZumSeichen Ihrer Würde überreiche Ich Ihnen an dem heutigenage den Feldmarschallstab, indem Ich hoffe, daß Sie
ihn führen werden mit der altgewohnten Frische, mit der
Sicherheit, die Sie immer entwickeit haben in wichtigen Augen¬
blicken und vor allen Dingen nut der Unterstützung der Vor¬
sehung, ohne deren Hülfe selbst der beste Soldat nichts zu
leisten iM Stande ist. Ich schließe mit dem Wunsch, daß es
Euerer Excellcnz befchieden fein möge, die Aufgaben, welcher Art
sie auch fern mögen, ob langwährig, ob schnell, ob blutig oder nicht,
so zu leisten, wie Sie es wünschen würden, und wie wrr Alle ohne
Ausnahme es wünschen, wie wir Ihnen unsere Truppen anvertraut
haben. Im Interesse unserer Völker wünsche Ich, daß unsere
gemeinsame Expedition eine feste Bürgschaft gegenseitiger An¬
erkennung und gegenseitigen Friedens für die europäischen Mächte
werden möge, wie dies Seine Majestät der Kaiser von Rußland im
vorigen Jahr auf anderem Gebiet versucht hat. Was uns im
Frieden nicht hat befchieden sem können, das ist nun vielleicht mit
den Waffen in der Hand zu erreichen."

Der wichtigste Theil der Rede des Kaisers ist die Feststellung,
daß die Ernennung des Grafen Waldersee zum Höchstkommandirenden
In China ans ,,Anregung und Wunsch des Kaisers aller Reußen"
erfolgt ist. Dieses Faktuin ist dem Kaiser so bedeutsam, daß er es
zweimal betont. In der That ist diese Feststellung, an deren
Authcnticität nicht zu zweifeln ist, nachdem sie aus dem Munde
des kaiserlichen Redners selbst gekommen ist, geradezu der Angel-
vünkt der ganzen Ercigmsse der letzten zwei Wochen. Die Worte
des Kaisers bilden ein scharfes Dementi gegenüber allen Denen, die
da glauben oder glaube» niachen wollten, daß Deutschland den
anderen Mächten die Kandidatur des Grafen Waldersee angetragen
öder ffar aufgedrängt habe.

Einnahme von Peking.
rrb. Petersburg , 19. August. Der Kaiser hat. wie der

„Negierungsbote" meldet, dein Generalleutnant Lenewitsch folgende
Depesche zugchen lassen: „General Lenewitsch, Peking. Ich begrüße
Sie innig zu der schnellen Einnahme von Peking. Für die er¬
fochtenen Siege verleihe Zch Ihnen den St . Georg-Orden8.Klasse.
Den heldenmnthigen sibirischen Truppen Meinen wärmsten Dank.
Stellen Sie Admiral Alexejew Diejenigen vor, welche sich aus¬
gezeichnet haben, gez. Nikolaus".

bä. Petersburg , 19. August. Der Negierungsbote" ver¬
öffentlicht folgendes vom russischen Admiral Alexejewm Tschifu
gufgcgebeues Telegramm: Ain 14. August sind unsere und die
verbündeten Truppen nach eintägigem Boinbardement, und nach¬
dem sie das östliche Fort in die Luft gesprengt hatten, in Peking
eingrzogen.

wb. London, 20. August. Die Admiralität veröffentlicht ein
Telegramm des Admirals Bruce, datirt ails Tschifu  vom 19. ds.:
.Ich höre aus japanischer Quelle, daß ein Theil von Peking
in Flamme » steht und der Straßenkampf fort-
danert.  General Dungs» verhinderte die Kaiserin, Peking zu
verlassen. Die Verbündeten umzingeln und beschießen die innere
Stadt, wo ihnen der letzte Widerstand entgegeugestM wird.

Ankunft deutscher Streitkr'äfi« in China,
wb. Kiet lin , 19. August. „Wolffs Büreau" meldet: Der zweite

Admiral des Kreuzergcschwaders meldet: Generalmajor Hoepfner
traf mit den Scebataillonen am 15. August Nachmittags5 Uhr in
Takn ein. Das Wetter ist für die Ausschiffung ungünstig. Bis
zum 16. August Abends wird die Ausschiffung beendet sein. —
Kapitän Pohl, Kommandant der „Hansa", erreichte am 14. August
Vormittags Hohsiwu und am 15. August Vormittags Matou. Er
beabsichtigte dort zu bleiben, bis die Verbindung mit Kapitän-
lentnant Hecht von der „Hertha" hergestellt ist, da Proviant für ein
weiteres Vorgehen unbedingt erforderlich ist. Kapitänleutnant Hecht
verlieb Aangtsun am 15. August Mittags. Der Gesundheitszustand
der Mannschaften ist trotz großer Anstrengungen gut.

Di« Borgsing« in China.
bä. Berlin . 19. August. Wie dem„Kleinen Journal" aus

Paris  telcgraphirt wird, meldet eine Depesche aus Shamghai
neue Massacrcs in der Dangtse-Provinz. 3000 Europäer sind
aus dem Innern Chinas in Shanghai eingetroffen.

wb. Petersburg , 19. August. Ein Telegramm des Generals
Lenewitsch an den KriegSminister vom 11. Angilst meldet: Gestern
haben russische und' verbündete Truppen die stark von den Chinesen
befestigte Stadt Mato» nach unbedeutendem Geplänkel eingenommen.
Ein Kosak und ein Japaner sind verwundet. Heute — am
11. August— wurde auch die stark befestigte Stadt Tschangkiawan
eingenommen. Bei der vor der Einnahme unternommenen Rekog-
noscirnng wurde ein Kosak getödtct. Kundschafter melden die voll¬
ständige Demoralisirungder chinesischen Truppen und Boxer, die
ihre Stellung verlassen, sich nach allen Seiten hin zerstreuen und
ihren Führern vollständig den Gehorsam verweigern. In Chefin
haben tvir ein Pulvcrdepot in die Luft gesprengt, das mehr als
2000 Pud Pulver enthielt. Morgen, am 12. August, sollen die
russischen und verbündeten Truppen gegen die Festung Tungtschouvorrücken.

wb. Petersburg » 19. August. Ein Telegramm des Generals
Grodckow an den Knegsminister aus Chabarowsk vom 17. August
meldet: General Remienkampf berichtete unter dem 16. ds. vom
Passe Chingan: ich habe den Paß nach blutigem Kampfe ein¬genommen. Der Gegner erlitt einen starken Schlag durch eine
nächtliche Umgehung seiner Flanken und seines Rückens. Unsere
Verluste sind noch unbekannt. Ich weiß von3 gefallenen Offizieren.
Unter den Trophäen befinden sich nicht weniger als 4 Krupp'sche
67 mm-Geschütze. Einzelheiten später. Ich gehe mit Kavallerie
zur entscheidenden Verfolgung über. Noch bringt man Geschütze,
alle sind sehr schön. Die Infanterie wird ihr Nachtlager in Sin-
tschau halten. Eine Menge Munition wurde erbeutet. Sotnyk
Ärsiniew ist gefallen.

Di« Rüstung«», der Mächte,
bä. K«rU», 19.August. Nach einer Meldung aus Hamburg

übertrug die Reichsregierung der Schiffsmakler-Firma Knöhe u.
Burchard Nachf. die Beförderung von Baracken und sonstigem Kriegs¬
material für das ostasiatische Expeditionscorps. Genannte Firma
charterte für diesen Transport die österreichischen Dampfer„Borneo"
und „Jenny". Die Einschiffung des Kriegsmaterials erfolgt mit
größtmöglichster Beschleunigung.

wb. Algier , 19. August. Ein algierisches Regiment hat sich
heute Vormittag nach China eingeschifft. Es ist 1000 Mann und
15 Offiziere stark. Eine große Menschenmenge bereitete den Truppen
lebhafte Huldigungen.

bä. Krüssel, 19. August. Der belgische Konsul in Shanghai
berichtet, daß 2000 Mann englisch-indische Truppen in Shanghai
gelandet sind. 700 Franzosen Werden ebenfalls landen.

bä. Marseille , 20. August. Heute geht der Dampfer
„Marsilia mit einem Bataillon des 58. Linieu-Jnfanterieregiments
und einer Abtheilung des 15. Trainbataillous nach Takn ab. Die
Einschiffung des Kriegsmaterials erfolgt durch die Truppen, da es
infolge des Ausstairdes an den nöthigen Dockarbeitern fehlt.

* , **
bä. Kerlin . 18. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus

Wien:  Der österreichische Geschäftsträger Rosthorn in Peking ist
leicht verwundet.

bä. Brrli », 19. August. Auch in den hiesigen maßgebenden
Kreisen rechnet man jetzt mit der Thatsache, daß die verbündeten
Truppen in Peking e,»gerückt sind und die freniden Gesandten
befreit haben. Dagegen glaubt man nicht, daß der Einzug in Peking
sich so glatt vollzogen hat, wie man anfänglich aunehmen zu können
glaubte. Wenn auch ein großer Theil der chinesischen Truppen und
Boxer zum Schutze der bedrohten Kaiserin-Wittwe Peking verlassen
hat, so muß nach den an anderen Plätzen eingelaufenen Nachrichten
doch noch eine große Anzahl chinesischer Truppe» in Peking geblieben
sein und eine größere Schlacht stattgefuudcu haben. — Die Ansicht,
daß durch die Einnahme Pekings und die Befreiung der Gesandten
die Mission des Grafen Waldersce unterbleiben wird, ist lediglich
Kombination, und zwar, wie uns versichert wird, eine gänzlich un¬
begründete. Im Gegenthcil wird die Anwesenheit des Grafen
Waldersee infolge der erwähnten Thatsache nur noch dringender nöthig.
— Das „Kleine Journal" meldet aus London:  Graf Lambsdorff
erhob in London Vorstellungen über die Ausschiffung englischer
Truppen in Shanghai.

bä. London. 19. August. Der Korrespondent des „Daily
Telegraph" in Shanghai glaubt, daß die Großmächte sich einigen
werden, um den Prinzen Tschiug, welcher die verbündeten Truppen
bei dem Einmarsch in Peking empfing, und welcher ein Fremdcn-
frcund ist, einstweilen mit der Regicruugsgewaltzu betrauen.

hd. Wien, 19. August. In hiesigen diplomatischen Kreisen
ist man in Bezug auf die Weiterentwicklung der chinesischen Frage
äußerst pessimistisch gestimmt. Man befürchtet, daß die chinesische
Regierung die harten Bedingungen der Mächte nicht acccptiren
kann und daß dann die Fortsetzung des Krieges unvermeidlich sein
werde. Auch das offiziöse,,Frcmdeublatt" äußert sich sehr skeptisch
und ist der Ansicht, daß nut der Befreiung der Gesandten noch kein
Sieg erreicht sei. Die weitere Entwicklung der Ereignisse werde
die Einigkeit der Mächte auf eine viel stärkere Probe als bisher
stellen. — Das Kricgsschisf„Maria Theresia" nieldct, daß der
Kaiser von Korea den verbündeten Mächten seine Sympathie über¬
mittelte und denselben 1000 Säcke Reis, 3000 Säcke Mehl und
2000 Kisten Cigaretten übergeben ließ.

bä. Berlin , 20. August. Nach einem Telegramm der„Berliner
Montags-Zeitung" aus Wien  wird sich der österreichische Gesandte
in China, Freiherrv. Czikann, am Dienstag in Bremen auf dem
Lloyddampser„Kaiser Wilhelm" nach Ncw-Dork eiuschiffen, von
dort auf der Pacisicbahu nach Vancouoer fahren und von dort die
Fahrt auf einem österreichischen Kriegsschiff nach China fortsetzen.
— Wie das „Kleine Journal" von besonderer Seite erführt, ist
gestern in Berlin eine Depesche von Li-Hung-Tschang eingelaufcn,
welche besagt, daß die Kaiserin-Wittwe und der chinesische Hof die
übliche Fahrt nach dem Westen augctreten haben und die fremden
Truppen in Peking eingezogen seien. — Dasselbe Blatt meldet aus
Paris,  daß eine dort ans Shanghai eingctroffene Dctzesche die
Flucht des Prinzen Tuan und aller Boxersührer bestätige. —
In Paris verlautet bestiunut, so wird dem„Kleinen Journal" von
dort depeschirt, daß Graf Lambsdorff und Delcassö ihre bestimmte
rasche Zustimmung zur Ernennung des Grafen Waldersee zun,
Generalissimus in China ertheilten.

bä. London, 20. August. „Daily Telegraph" meldet aus
Vokohama:  Der Mikado hat 100,000 Flaschen Wein und
80,000 Kisten Cigaretten für die verbündeten Truppen gespendet.—
Die japanische Presse zeigt sich über die russischen Resultate in der
Mandschurei sehr beunruhigt. — Au« Hongkong  wird gemeldet:
Eine Gruppe Mandarinen der südliche«»Provinzen erließ einen
Aufruf, worin die Einnahine Pekings durch die internationalen
Truppen als eine gerechte Strafe hingestellt»vird für die
reaktionären Beamten, welche die Boxer unterstützt Hütten. Die
Proklamation erkennt die Ueberlcgenheit der Verbündeten an. —
„Central News" melden aus Shanghai:  Die Viceköniae des
AangtscgebieteS baten die Konsul», darauf zu achten, daß dein
Kaiser und der Kaiserin jede Beleidigung erspart werde.

ArrslanD.
* Belgien. Die belgische Regierung hat den Schweizer

Bundesrath ersucht, eine Abänderung im Auslieferungs-
Vertrag  zwischen beiden Staaten zu gestatten. Die Abänderung
besteht darin. Minderjährige auszuliefern. Diese Maßregel richtet
sich augenscheinlich gegen Sipido, welcher sich augenblicklich in der
Schweiz aushält. Die belgische Regierung scheint demnach der
englischen Regier««ng die gewünschte Genugthuung dennoch zu ge¬
währen. Die Antwort der schweizerischen Kantone an den BundeS-
rath soll zustimmend sein. — Das „Kleine Journal" meldet aus
Brüssel:  Die Regierung ordnete die Ausweisung aller
italienischen Anarchisten  an.

* Serbien. Der Köirig und die Königin von Serbien traten
von Scincndria ab die Rundreise  im Laude am 19. August an
und werden ain 24. den Geburtstag der Königin Draga in Jakovo
feiern, wo sie zum ersten Mal das vom Volk geschenkte neue
Schloß bewohnen werden.

Ans Knnß und Keden.
* Franlrfnrter Stndtthenter. (Spielplan .) Opern¬

haus.  Dienstag , den 21. August: „Der fliegende Holländer".
Mittwoch, den 22.: „Die Geisha". Donnerstag, den 23.: „Die
Zaubcrflöte". Pamina: Fräulein Elsa Schweitzer vom Hoftheater
in Dessau. Tamino: Herr Gröbke vom Stadttheater in Köln.
Freitag, den 24.: „Die Meistersinger". Samstag, den 25.: „Hänsel
und Grethel". Hierauf: „Das Pensionat". Sonntag, den 26.:
„Armida". Montag, den 27. : „Die Geisha". — Schauspiel¬
haus.  Dienstag, den 2l.August: „DerProbekandidat". Mittwoch,
den 22.: „Gespenster". Donnerstag, den 23.: „Madame Sans-
Göne". Freitag, den 24.: Cyklus nordischer Dramen, zweiter
Abend: „Hedda Gabler". Samstag, den 25.: Cyklus nordischer
Dramen, dritter Abend. Neu einstudirt: „Ueber unsere Kraft".
Sonntag, den 26.: „Als ich wiedcrkam". Montag, den 27.: „Ueber
unsere Kraft".

* Verschiedene Mittlseilnngen. Der bekannte Litterar»
Historiker Robert Proelß  aus Dresden hat dieser Tage mit seiner
Gattin im Kreise seiner Familie bei einer in Arosn verheiratheten
Tochter in aller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit gefeiert.
R. Proelß, der Vater des bekannten Schriftstellers JohanncÄ
Proelß und des beliebten Genreinalers Fritz Proelß, steht in(
80. Lebensjahr. Er ist im Begriff, eine Geschichte der deutschen
Schauspielkunst zu vollenden, die des allgemeinen Interesses siche,'
sein darf, da das Wissen und die Darstellungskunst des greiser
Gelehrten init Recht geschätzt sind.

Nicola T eszl a,  der große Erfinder, soll eben ein Verfahren
entdeckt haben, die Elektricität vollständig zu isoliren. Durch einen
chemischen Prozeß gefriert er eine Mischung von Wasser und Säge¬
spänen in einer dünnen Metallröhre um den elektrischen Leitungs¬
draht. Die Elektricität kann dadurch von New-Dork nach London
ohne merklichen Kraftverlust geleitet werden. Diese Erfindung wird
die Elektricität erheblich verbilligen und eine Revolution auf
industriellem Gebiet veranlassen. Man ist bei Teszla bereits an so
starke Proben seiner überaus blühenden Phantasie gewöhnt, daß
man auch dieser Sensationsnachricht gegenüber einstweilen kühle
Reserve bewahren soll.

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden,  20. August.

Schützenfest.
Der „Wiesbadener Schützen-Verein"  begeht in diesen

Tagen die Feier seines 40-jährigen Bestehens. Zur Eröffnung der
Festlichkeiten hatten sich die Mitglieder und Freunde des Vereins
mit ihren Dainen gestern Mittag zu einem gemeinsamen Festbankett‘
in ihrem„Schiitzenhaus" „Unter den Eichen" znsammengefnnden, an
dieser schönen Stelle, die von der Natur wie zur Feier deutscher
Schützeirfestc geschaffen scheint. Unter dem Schatten der alten,
knorrigen Eichen mußte natürlich bald der frische, heitere Geist der
Schützenbrüder zum Ausbruch kommen, und so war denn die
Stimmung während der ganzen Feier eine recht fröhliche. Der
Ehrenschützenmeister, Herr Grünig,  erösfnete die Festlichkeit mit
einer Ansprache, worin er die Anwesenden im Namen des Vereins
willkommen heißt. Weiter spricht er über die Bedeutung
der Schützenvereine und schließt mit einem begeistert aufgenommenen
Kaiscrhoch. Sodann schreitet der zweite Schützenmcister, Herr
Heinrich Ditt,  als Vertreter des am Erscheinen verhinderten ersten
Schützenmeisters, Herrn Georg Bücher,  zur Ehrung der älteren
Mitglieder des Vereins und ernennt Herrn Rentner Heinrich See,
den einzigen, heute noch aktiven Mitbegründer des Vereins, sowie
Herrn Geh. Reg.-Rath Baron v. Reichenau,  der ebenfalls schon
seit 40 Jahren dein Verein angehört, zu Ehrenmitgliedern. Des¬
gleichen werden noch folgende Herren, die 25 Jahre oder länger
dein Verein angehören, durch Ueberreichung von Ehrendiplomen
ausgezeichnet: Wilhelm Thon,  Heinrich Eckerlin,  Schreiner-
mcister Georg Fischer,  Karl Günther , Fritz Kneipp,
Heinrich Hainmelmann,  Christian Ponath,  Theodor
Schäfer,  Stadtrath Christian Stein,  Theodor Werner,
Philipp Scheffel  unb Hermann Baum.  Im Namen der in
dieser Weise ausgezeichneten Mitglieder spricht Herr Heinrich See
dein Vorstand und allen Schützenbrüdern den Dank für die Ehrung
aus. Er erinnert in seiner Ansprache an die bewegten Zeiten der
Gründung des Vereins und an die ersten Mitglieder, die nun
längst verstorben sind, unter ihnen bekannte Volksmänner wie
Dr. Braun, Friedrich Lang, der„Natioual-Schmidt" u. A. Redner
toastet zum Schluß ans den Vorstand und die übrigen Schützen¬
brüder. Der erste Schützenmcister des Bürgerschützcu-Corps, Herr
Kaufniann Reitz , übermittelt in einer kurzen, kernigen Rede die
Glückwünsche seines Vereins zum Jubelfeste des Brudervereius und
gedenkt der guten Beziehungen, die iinmer zlvischen de» beiden
Vereinen bestanden haben, worauf Herr Grünig  ans dar Blühen
und Gedeihen des Bürgerschützen-Corps trinkt. Auf die vielen
Triuksprüche, die im weiteren Verlauf der Feier die frohe Stimmung
der Anwesenden zum Ausdruck brachten, näher einzugchen,
gestaltet uns leider der beschränkte Raum nicht. Es sei
nur »och erwähnt, daß auch auf das Wohl des Vereins-
sckretärs Schmidt  und des Schützeudieners Jakobs,
welche bereits mehr als 25 Jahre dem Vereine ihre Dienste
widmen, getoastet wurde. Daß bei dem Festmahl auch der
Leistungsfähigkeit unseres beliebten Schützenwirths Secbold das
beste Zeugniß ausgestellt wurde, und daß die Vorträge der
Mcister'schen Kapelle allgemeinen Beifall fanden, bedarf keiner
besonderen Erivähnung. Gegen3 Uhr war das Mahl beendet, und
Herr Ditt  forderte die Schützen auf, mit dem Prcisschieße» zu
begiiine». Und während die ersten Schüsse im Walde widerhallten,
bereiteten sich draußen auf dem freien Platze die Kinderspiele«ud
das Volksfest vor, welches noch bis zum späte,«Abend eine heitere
Menge Unter den Eichen vereinte. «.

Turnfest des Gaues Süd-Naffa».
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, hielt am Sonntag der

Gau Wiesbaden,  dem die drei hiesigen Vereine, „Turn-
Verein", „Männerturn-Verein" und„Turn-Geselllchast", anachören,
sein diesjährige« Turnfest aus dem Turnplatz des „Turn-Vercins"
ans den«„Atzclberg" ab. ES war nicht nur ein Fest, an dem man
sich müßig und sorglos nur dem Genuß der Freude und Ver¬
gnügungen hingab, sondern es galt vor allen Dingen, dabei an¬
strengende turnerische Arbeit zu leisten, überall das ernste Bestreben
zu zeigen, sich körperlich tüchtig zu machen und durch die erlangten
Fähigkeiten Einzelner und des Gaues in seiner Gesanimtheit denBeweis zu liefern, daß unter allen Leibesübungen, die in der
Gegenwart anznstcllcn ein Bkmrfniß geworden sind, um die
Mensche» physisch kräftig und ausdauernd zu machen, gerade die
turnerischen Uebungen eine hervorragende Rolle einnchme». Schon
Früh um7Uhr  begann das Einzelwettturnen,  dersog.Sechs¬
kampf am Reck, Barreil, Pferd und im Frciweithochipringc»,Stabhoch-
spriuge» und Kuaelstoßen. der voll den 40 Tbeilnelnitern .
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fürchterlicher Hitze wacker und mit einem sehr guten Ergebnitz zu
Ende geführt wurde, da 29 von ihnen die zu einem Sieg berechtigte
Punktzahl 40 und mehr erreichten. Gleichzeitig fand ein Wett¬
fechten  statt, an dem sich7 Turner betheiligteii. Nach einer mehr¬
stündigen Pause wurde das Turnen am Nachmittag um 4 Uhr
fortgesetzt. Trotz der fortwährend drohenden Gewitter und der
Befürchtung eines Unwetters hatten sich doch viele Zuschauer ein-
aefunden, die den mannigfachen turnerischen Aufführungen mit
sichtlichem Interesse folgten. Die vom Gauturnwart Herrn Engel
geleiteten gemeinsamen Stabilbungen aller Turner des Gaues boten ein
herrliches Bild und lictzen in ihren fehlerlosen, straffen und gleich¬
mäßigen Ausführungen eine tüchtige Schulung unserer Turner er¬
kennen. Die folgenden Sonderwettübuuacn:  Schleudecball-
werfen,, Kugelschocken und Dreisprung, worin die unten angeführten
thcilweise sehr guten Resultate erzielt wurden, bildeten den
Schluß der vielseitigen turnerischen Arbeit und mit Spannung er¬
wartete man die Preisvertheilung, die um 7 Uhr vom Gnuvcrtreter,
Herrn Wolfs, und den beiden Gauturnwarten, Herren Engel und
Müller, vorgenommen wurde. Zuvor begrüßte der Gnuvcrtreter
die Anwesenden, dankte ihnen für das der Veranstaltung entgegen¬
gebrachte Interesse, und indem er im Verlauf seiner Rede die un-
verkennbarcn Vorzüge des Turnens jeder anderen Leibesübung
gegenüber als eines Mittels, sich allseitig zu kräftigen und geschickt
zu machen, hervorhob, betonte er, daß aber auch der Werth
der anderen Leibesübungen von unseren Turnvereinen richtig
erkannt wiirde und sie bestrebt seien, auch diese möglichst in
ihren Betrieb aufzunehmen, wie die in letzter Zeit gebildeten
Spielricgen beweisen. Nach einem begeistert aufgenomniencn„GutSeil"auf die deutsche Turnsache verkündigte der Gauturnwart dieieger. Das Ergebniß der einzelnen Wettkämpfe war folgendes:
Sechskampf: 1 Pr . W.WeberM.-T.-V. 65-/«P., 2. W. Pielhcm
M.-T.-V. 647«, 3. R. Nagel M.-T.-V. 63'/°, 4. A. Würfler
T.-B. 61°/», 5. A. Schnädtcr M.-T.-V. 61-/«, 6. A. Rothermel
T.-V. 58' /«, 7. I . Görrcs M.-T.-V. 56'/°, 8. H. WürflerT.-V. 58,
9. Ad. Dengel M.-T.-V. 55-/», 10. A. MühlbergT.-G. 51-/°,
11. Fr. Vesper M.-T.-V. 51'/°, 12. Fr. HertleiüT.-V. 50-/«.
13. G. WeberT.-G.49°/«, 14. H.HofmannT.-V. 49'/«, 15. I . Thyri
T.-V. 48-/«, 16. Fr . Rost M.-T.-V. 48-/«, 17. E. Kräh
T.-G. und R. Müller T.-V. 48, 18. O. Lang T.-V. 47-/°,
19. R. Scheerer T. - G. und W. Ponath T. - V. 46'/°,
20. Hch. KrämerM.-T.-V. 46-/», 21. Gg. PaulT.-V. 467«, 22.Ph.
KunzT.-G. 45-/°, 23. Aug. ZindelT.-V. 44°/° und Arnold M.-
T.-V-, 24. E. MorgensternT.-V. und H, DietzT.-V. 43°/°, 25.Fr.
WinzlerM.-T.-V. 43, 26.H.SchallesM.-T.-V.41' /°, 27. H. Wagner
T.-V. 40°/°. Fechten:  1 . Hch. PfuschM.-T.-V. 31°/°, 2. Aua.
ErbeT.-G. 317«, 3. W.BlumT.-V. 31, 4. Ph. PostM.-T.-V.30-/°.
Kugelschocken: 1. W. Weber M.-T.-V. 14 m 60 cm, 2. Ad.
SchnädtcrM.-T.-V. 14 m 55 cm, 3. K. Joh T.-V. 13 m 40 cm.
Dreisprung: 1. A. SchnädtcrM.-T.-V. 11m 65 cm, 2. E.Beckel
T.-G. 10 in 45 ein, 3. G.WeberT.-G. 10  m 10 cm. Schleuder-
ball -Weitwerfen: 1. K. WeißT.-G. 37 m 80cm, 2.V.Weber
M.-T.-V. 86  m 75 cm, 3. K. Joh T.-V. 36 m.

Verbandstag der Rechtskonsulenten.
Bei dem Verbandstag der Nechtskonsulenten, den der Innungs-

Verband der „Besorger fremder Rechtsangelegenheiten" für das
Deutsche Reich gestern und vorgestern hier abhielt, waren folgende
Städte vertreten: Edenkoben, Trier, Stuttgart, Bevensen, Beuer-K ,Köln,Siegburg,Münsteri.E.,Tanten,Goch,Metz,Frank-. M., Pforzheim, Halle, Grumstadti. d. Pf., Mainz,Harburg,
Dortmund, Berleburg, Ealbe, Koblenz, Biedenkopf,Selters, Colmar,
Barmen, Solingen, Straßburg, Witten, Brüssel und selbstverständ¬
lich auch Wiesbaden. Die Betheiligung an dem Verbandstag, der
am Samstag Abends im Hotel „Nonnenhof" niit einer Vor¬
besprechung eingclcitet wurde, war also eine verhältnißmäßig
gute. Die Hauptversammlung fand gestern im Theater- Saal
der „Walhalla" statt, und zwar von 10  Uhr Vormittags
bis 7-2 Uhr Nachmittags. Auf der Tagesordnung standen ver¬
schiedene laufende Verbands-Angelegenheiten und freie Diskussion
über Standes-Angelegenhciten, welche für ein weiteres Publikuni
wenig Interesse bieten. In Bezug auf die Handhabung desß 157
der „Civil-Prozeß-Ordnung", welcher sich mit der Zulassung von
Rechtskonsulenten zur mündlichen Verhandlung beschäftigt, wurde
der Beschluß gefaßt, eine Petition au den Reichstag zu richten,
in welcher um gesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse der
Rechtskonsulenten gebeten wird, speziell um deren Zulassung zu
Amtsgerichten und eine Schaffung einer Gebührenordnung. Es
wurde zunächst ein Ausschuß gewählt, der den definitiven Entwurf
m besagter Petition festsetzen soll. In den Vorstand wurden die
statutengemäßansscheidendcnHerrenH. C. Müller -Wiesbaden
und Bolten-Köln wiedergewählt. Nach den Verhandlungen wurde
ein gemeinschaftliches Mittagiessen eingenommen; der übrige Theil
des Sonntags war einem kle neu Ausflug und dem Abend-Konzert
des Kurhauses gewidmet. Heute fand eine Rheinfahrt nach dem
Niederwald und die Abschicdsfeier auf dem Nochusberg statt, ä.

„ — Geschichtskalender . 20. August. 1866: Frieden zu
Prag zwischen Oesterreich und Preußen. 1854: f Friedrich Wilhelm
Josefv. Schilling zu Bad Ragatz, berühniter deutscher Philosoph.
1823: ch Friedrich Arnold Brockhaus zu Leipzig, der Begründer
einer der bedeutendsten deutschen Verlagsbuchhandlungen(* in
Dortmund). 1823: f Papst Pius VII. 1799: * Heinrich Wilhelm
August Freiherrv. Gagcru zu Bayreuth, deutscher Staatsmann.
Präsident der 48er Nationalversamnilung zu Frankfurt. 1528:
I Georgv.Frundsberg zu Mindelycim in Schwaben, der berühmteste
Oberst der deutschen Landsknechte. 934: ch Papst Johann XIV.

d. Gerichts -Personalien . Herr Rechtsanwalt und Justiz¬
rath Wiegand  von Langenschwalbach, früher hier, ist zum Notar
ernannt und am Samstag von dem Vertreter des Herrn Landgerichts-
Präsidenten, Herrn Landgerichts-Direktor de Niem, vereidigt worden.

— Knriiaus -Sommrrfrst . Begünstigt von einer warmen
Sommernacht, nahni das Fest, welches die Kurverwaltung am
Samstag im Knrgarten und in den Sälen des Kurhauses ver¬
anstaltete, einen außerordentlich gelungenen Verlauf. Ein sehr
zahlreiches Publikum, darunter ein reizender Damenflor, hatte sich
ungesunden, um an den gebotenen Arrangements Theil zu nehmen,
.lvelche in jeder Weise dazu beitrugen, die Besucher zu unterhalten
Und zu amüsircu. Die Illumination des Gartens war eine
prächtige, und ganz besonders fanden wieder die Umzüge und
-i-anze im Freien lebhaften Beifall. Selbstverständlich wurde auch
m Saal flott getanzt und erst spät nach Mitternacht nahm die so

lehr gelungene Veranstaltung ihr Ende.
A. Residenr-TKrater. Unter Hinweis auf die gestrige An¬

rede sei nochmals darauf hingewiesen, daß der Vorverkauf der
«ibonnemeutSkartcu  zu den bemerkten Preisen von heute ab
un Büreau des Residenz-Theaters von 9—1 Uhr und von 4—7Uhrflattstndet.

—- Walhalla -Theater . Die heutige„Opcrnball"-Aufführiing
an Benefiz  für Herrn Kapelliüeister Schönfeld  dürfte nach

>em großen Erfolge der Novität Herrn Schönfeld trotz der Hitze
«n volles Haus bringen. Das Orchester wird heute noch mehr
"krstarkt sein. Des am Mittwoch beginnenden Gastspiels George
^Landers  und des noch ausstchendcu Benefizes für Herrn Linke
v«3occaccio) wegen findet morgen bereits die letzte Aufführung des
»Opernball" statt. Das Theater ist stets vorzüglich ventilirt.

<3 Rennbahn . I » der Rennbahn-Angelegenheit fand am
Samstag in Biebrich  eine Besprechung zwischen dortigen Grund¬
sätzen, statt, in tvelcher über den Verkauf von Grundstücken zu
{Let  Rennbahn verhandelt wurde. Es wurde schließlich eine
Kommission getvählt, welche'über die zu fordernden Preise beralhen
und diesbezügliche Beschlüsse fassen soll.

d. Die anarchistischen Akt»,»täte der letzten Zeit scheinen
®tr  Polizei in Homb  u.r g v. d. H., wo jetzt der Prinz von Wales

schwere Sorgen zu machen. Mit Argusaugcn macht sie in
Unermüdlichem Eifer über dem Wohle des englischen Thronfolgers,
jjjjb so konnte es ihr denn auch passiren, daß sie gestern zwei
Mesbgdencr Herren, die einen Abstecher nach Hombnra gemacht

hubei

hatten, als vermeintliche Anarchisten zweimal auf die Wache führte,
weil sie sich nach dem Park-Hotel, wo der PrinzvonWalcs wohnt,
und nach dem Prinzen selbst erkundigten, und weil sie sich außerdem
vor das Park-Hotel stellten und die verschiedenen LandeZwappen
bewunderten, die den Verandas dieses Hotels zur hübschen Zierde
gereichen. Die Verhafteten, denen natürlich absolut nicht nach
Fürstenblut gelüstete, sondern nur eine leicht begreifliche Neugierde
befriedigen wollten, konnten sich glücklicher Weise durch an sie
adrcssirte Ansichtskarten über ihre Persönlichkeiten ausweifen und
die Homburgcr Polizei war verständig genug, sie darauf mit höf¬
licher Entschuldigung zu entlassen.

-7- Handelsregister . In das Handelsregister AbtheilunzX
ist die offene Handelsgesellschaft in Firma „WohiiuiigSiiachweis-
Bürcau Lionu. Cie. in Wiesbaden" und als persönlich haftende
Gesellschafter bte Kaufleute Siegfried Lion  in München und
Enianuel Stahl  in Wiesbaden eingetragen worden. Die Gesellschaft
hat am 1. Januar d. I . begonnen.

d. Das Gerücht vor« eine»» seltsamen Sterbesall geht
seit ein paar Tagen hier um. Nach diescni Gerücht soll nämlich
eine in der Helcnenstraße wohnende Arbeitersfrau Namens Hepp
infolge einer von einem Drognisten bezogenen Medizin gestorben sein.
Nach von uns eingezogenen Erkundigungen steht fest, daß sich die
Frau, die wegen Unwohlseins einen Arzt zu Rathe gezogen hat,
die von diesem ihr verschriebenen Pulver bei einem Drognisten an¬
fertigen ließ und daß sie, kurz nachdem sie das erste von6 Pulvern
eingenommen hatte, gestorben ist. Ob nun der Tod infolge des
Pulvers oder aus irgend welcher anderen Ursache eiugetreteu ist, muß
die bereits cingeleitete Untersuchung ergeben. Die noch vorhandenen
5Pulver wurden sofort beschlagnahmt und die Leiche der unter so selt¬
samen Umständen gestorbenen Frau in die Leichenhalle geschafft, wo sic
heute Nachmittag einer gerichtsärztlichen Untersuchung(Sektion)
unterworfen wird. Die Untersuchung des Pulvers und diejenige
der Leiche wird wohl Aufklärung in den etwas mysteriösen Fall
bringen. Daß die Leiche der Verstorbenen alsbald eine blausäiwarz
Färbung angenommen hat, läßt wohl auf eine unnatürliche Todes
art schließen.

d. Krlbstmord. Gestern Morgen gegen 87« Uhr wurde im
Distrikt„Am Nußbaum", in der Nähe der Möllerffchen Baumschule,
ein junger Mensch gefunden, welcher sich durch einen Schuß in dasSerj getödtet hatte. Bei der Leiche waren weder Papiere, nocheld, Taschenuhr, Schmucksachen ec. zu siuden, sodnß man über die
Person des.  Selbstmörders vollständig im Unklaren ist. Der
Unbekannte ist etwa 18 bis 20  Jahre alt, 1 Meter 65 Centimeter
groß, von schlanker Gestalt, hat kurzgeschorenes rothes Haar, ist
ohne Bart und bekleidet mit dunkelbraunem Sackanzug. Er trug
ferner einen schwarzen weichen Filzhut, ein blau- und weibgestreiftes
Hemd und Stiefeletten, deren Sohlen mit Nägeln beschlagen sind.
Offenbar gehörte der junge Mensch dem Arbeiterstand an/ denn er
macht ganz den Eindruck eines Arbeiters, der zur Feier des
Sonntags seine beste Kleidung angelegt hat. Der Selbstmord kann
erst nach7 Uhr Morgens erfolgt sein, da bei der Leiche zur Zeit
der Auffindung die Leichenstarre noch nicht eingetrcten war.
Solche, die über den Unbekannten irgend welche Angaben zu machen
vermögen, werden gut thun, sich auf der Polizeidirektiou in der
Friedrichflraße, Zimmer No. 7, zu melden.

d. grifitfcenfritrr. In Dotzheim, wo man gestern Nach-
kirchweihe feierte, ist heute Nacht das bekannte Gasthaus „Zur
Krone " niedcrgcbrannt,  in welchem bis zum Ausbruch des
Feuers, und wenn man's glauben darf, was mau sagt, auch noch
etwas länger, munter getanzt wurde. Ob der Brand auf eine Un¬
vorsichtigkeit zurückzuführen ist, läßt sich noch nicht sagen.

— Frrmden-Verlrrhr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Blatt" 1234 Personen.

* Cronberg , 18. August. Se. Majestät der König von
Griechenland und der Kronprinz von Dänemark  trafen
gestern Mittag 7-1 Uhr mittels Extrazugs gleichzeitig niit dem
Prinzen von Wales  und dessen Gemahlin und Tochter
Viktoria von Frankfurt hier ein. Die beiden erstgenannten hohen
Herren kehrten um 3 Uhr nach Frankfurt zurück, der Prinz von
Wales begab sich nach Homburg, während die Prinzessin von Wales
mit ihrer Tochter bis zum Montag hier zu verbleiben gedenkt. Der
König wird einige Tage auf Schloß Friedrickishof verweilen.

* Limburg, 18. August. Gestern Nachmittag bald nach
5 Uhr vernahmen die Anwohner des Neumarktes eine heftige
Detonation: auf unerklärliche Weise war in der Bender'schen
Färberei und chemischen Waschanstalt ein Benzinapparat zur
Explosion  gekommen. Im Nu stand ein Theil des Äanmes in
Hellen Flammen, sodaß die in demselben befindlichen Leute in größter
Lebensgefahr schwebten; zum Glück sind sic mit dem bloßen Schrecken
davon gekommen und nur Herrn Bender sen., dem die Stichflamme
ins Gesicht schlug, ist das Bart- und Haupthaar auf der linkenSeite etwas abgcsengt und ein Färbergehülfe trug an der linken
Hand und am Arm Verletzungen davon. Hülfe war bald zur
Stelle und dem thatkräftigen Eingreifen von Civilpersoncn und
der sofort alarmirten Feuerwehr gelang es, weiteres Unglück zu
verhüten: die Situation war eine äußerst gefährliche, befand sich
doch in dem oberen Raum noch ein Bcnzinäpparat und außerdem
in dem Gebäude noch eine Anzahl von Beuzinballons, die aber
rechtzeitig geborgen werden konnten. Um 10 Uhr waren Ablösch-
und Aufräumungsarbeitcn beendet und jede Gefahr ausgeschlossen.

A Mail «?, 20.August. Rheinpegel: 0m  90 cm Vormittags
gegen0 m 94 cm am gestrigen Vormittag.

Der Krieg in Siidnsrilrn.
wb. Pretoria , 18. August. (Reuter.) Gestern erschien Dewet

von Norden her bei Commandonek, das von Baden-Powell gehalten
wurde. Er forderte diesen ans, sich zu ergeben. Baden-Powell
fragte, welche Bedingungen Dewet stelle.

vib. Kapstadt , 19. August. (Reuter -Meldung .) Durch den
Vorwand, die Uebergabe Baden-Powells in Commandonek zu ver¬
langen, erhielt Dewet Kenntniß, daß die britische Garnison daselbst
sehr stark sei. Er nahm daraufhin, von Baden-Powell verfolgt,
den Marsch nach Norden auf. — Nachdem die Buren bei Malmani
von Carrington geschlagen waren, zogen sie sich auf Busfelshoek
zurück und besetzten dort eine starke Stellung, wurden jedoch von
dem Oberst Errol verfolgt und aus ihrer Stellung vertrieben.

wb. London,  19 . August . Die BiSttcr veröffent¬
lichen ein Telegramm aus Lourenco Marques vom 18. r
Dewet habe 4000 Engländer gefange»» genommen und
siebe» Geschütze erbeutet. Lord Roberts räumte
Middelburg.

bd. London, 20. August. Die Meldung über den Sieg des
Generals Dewet über die englischen Truppen, wobei 4000 Eng¬
länder in Gefangenschaft gerathen und die Buren 7 Geschütze er¬
beutet haben sollen, wird von den heutigen Blättern als voll¬
ständig unwahrschcinlidi aufgenommen, da jede Einzelheit über das
Gefecht noch fehlt und die Meldung des Sieges aus Burenquellen
stammt. Dewet, welcher den Sieg erfochten haben soll, war vor¬
gestern nodi von Lord Kitcheuer und einem Theilc der Truppen
Methucns hart bedrängt. Sollte sich die Meldung dennoch be¬
bestätigen, so kan» es' fich nur um die Truppen des Generals
Carrington, welcher bereits ans Zecrust fliehen mußte, oder um
die unter dem Befehl Baden-Powclls stehenden handeln. Die
Gegend, wo die Schlacht stnttgefundcu haben soll, muß zwisckieu
Mafeking und Rustenbnrg liegen, also in der Nähe der Paardc-
berge, wo s. Z. Cronje sich ergeben mußte.

London, 18. August. Ein Telegramm aus Pretoria  von
Freitag Abend meldet: Heute fanden die Verhandlungen vor dem
Kriegsgericht gegen Hans Cordna, dcH Haupt der angeblichen
Verschwörung  zur Ermordnna des Marschall Roberts, statt.

l Das sensationellste Interesse konzentrirt sich auf die Frage/ ob die
Anklagcbcqorde den englischen Spion Gano als Zeugen laden
wurde, welcher mit Cordna zusammen in einer Burenfarm in der
Nahe von Pretoria verhaftet war. als sie sich angeblich in General
Bothas Lager begeben wollten. Die Verhandlungen schlossen, ohne
daß Gano vorgeladen wurde, und dies befestigt allgemein den
Glauben, daß Gano ein Agent provocateur und Cordua sein
Opfer war. Die Beweisaufnahme ergab, daß Cordua, der erst
23 Jayre alt ist, 1896 nach Transvaal kam, und er geisteskrank
tjr, und so eine leichte Beute für den Agent provocateur wurde.
Dre Beweisaufnahmeunterstützt in keiner Weise die Behauptung,
daß General Botha die Verschwörung kannte oder billigte. Das
Kriegsgericht behielt sich seinen Urtheilsspruch vor.

vib.  Pretoria . 19. August. (Nent-r.) Roberts erließ folgende
Proklamation: Alle Personen, welche den Neutralitätseid brechen,
machen sich der Todesstrafe oder einer Freiheit?- und Geldstrafe
schuldig. Die innerhalb der britischen Occupation wohnenden
Burghers, die den Neutralitätseidnicht geleistet haben, werden als
Kriegsgefangene betrachtet und fortgeschafft. Die Häuser und Ge¬
bäude der rreinde beherbergenden Farmer sollen dem Erdboden
gleich gemacht und den Farmern Geldbußen auferlegt werden. Die
Proklamationsbestimmungcn sollen rücksichtslos durchgeführt werden.
_ Y.k- London, 20. Aiignst. General Clery telcgraphirt aus
Greylingstad vom 18. d. M.: Etwa 80 Buren überraschten bei
Dorukop am 14. d. M. einen Rittmeister und 20 Dragoner. Der
Rittmeister wurde leicht verwundet, ein Dragoner wird vermißt.
Die Verluste der Buren sollen bedeutend sein.

Neuer Srmckrtteitistur; r» Paris.
19. August. Präsident Loubet wohnte gestern

Abend in Begleitung des Sohnes des Beys von Tunis tu der
Ausstellung dein Nachtsest bei. Auf der Seine stürzte eine
ô «? ^ " '?Nngsbrücken über das Marsfeld ein.
300 Menschen stürzten in die Tiefe, 40 Personen wurden verletzt,
darunter sechs schwer, von denen zwei bereits gestorben sind. —
Der HandelsministerMillcrand begab sich sofort nach Bekannt¬
werden der Katastrophe an Ort und Stelle. Präsident Loubet
sandte seinen Sohn. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

vb. Paris , 19, August. Bei dem gestern Abend abgehaltenen
venetlamschen Feste in der Ausstelluilg, zu dem eine außergewöhnlich
zahlreiche Menge herbeigcströmt war, gab das Geländer einer Lauf-
bruckc an der Kreuzung des Boulevard Latour Mcaubourg und des

Personen stürzten ans einer Höhe von
6 Metern herab. Sechs Personen sind schwer verletzt, zwei bereit-
gestorben. Die Uebrigen sind mehr oder weniger leicht verletzt.
„ Paris , 19. August. Der bereits gemeldete Unfall in der
Ausstellung war ernster, als im ersten Augenblicke angenonimen
wurde. Nochm der Nacht sind zwei der Verwundeten, ein Herr
Brossard und Frau Regagne, im Krankenhaus Charite gestorben,
mehrere andere schweben in Lebensgefahr. Ich habe mich beute
Früh auf die Unglucksstatte begeben. Der Unfall ist einer Panik
zuzuschreiben. Um das Gondelfest auf der Seine besser beobachten
zu können, hatte eine dichte Menge auf dem hölzernen Ucberganq
Platz genommen, der über die Straße Latour Äaubourg hinweg
den Jnvalidenplatz mit der Rue des Natious verbindet. Als dann
das Holzwerk unter der große» Last zu knarren anfing, entstand
eine Panik, die Massen drängten sich zu beiden Seiten die Brück«
hinab, wobei auf der einen Seite das Geländer zerbrach und die
vordersten Reihen zwei bis drei Meter kopfüber herab auf den
Boden fielen. Daher bestehen die meisten Verletzungen in Kopf¬
wunden. Die Verwundeten wurden rasch nach dem Krankenhaus
gebracht, wo neun verblieben; die übrigen konnten sich heute in ihre
Wohnungen begeben. (Franks. Ztg.)

Letzte Uachrlchlrn.
Levesrbenbüreau Vers !»

Berlin , 20. August. Eine Depesche de? „Kleinen Journals"
aus Brüssel  besagt, die hiesigen Hofkrcise erhielten in den letzten
Tagen wiederholt anarchistische Drohbriefe. — Das „Berliner
Tageblatt" meldet aus Paris:  Entgegen den neusten Nachrichten
über den Czarenbesuch erscheint es keineswegs als sicher, daß der
Czar »ad; Paris kommt. Aus den öffentlichen Auslassungen kann
man entnehmen, daß der Czar dem Besuch abgeneigt ist. ' Keines¬
falls besitzt die Regierung irgend eine Zusage. — Nach einem
Telegramm der „Berliner Montags-Zeitung aus Prag  haben die
Vorbereitungen zum Donau -Moldau -Kanal  begonnen. In
Budweis sind Beamte eingetroffen, um Bestimmungen über die Lage
des Kanals zu treffen und die Tiefe der Moldau festzustellen.

red. pari », 17. August. Die Aussteller der Klasse 55 (Ein¬
richtungen und Verfahren der Nahrungsmittel-
Industrie)  Werner u. Pfleiderer waren außer Wettbewerb.
Große Preise  erhielten: Filter u. Brau, technisdie Maschinen-
sabrik, A.-G., vorm. L. A. Enzinger-Worms und die Gewerkschaft
Schlesische Nickelwerke. Goldene Medaillen  erhielten: Richard
Lehmann-Dresden,HermannBauermeister-Altona-Ottcnsen, Braun¬
schweigische Mühlen-Bauanstalt Amme, Gieseckeund Konegcii-Braun-
schtveig.F.H.Schule-Hamburg. SilberneMedaillen :Maschinen¬
fabrik Germania-Chemnitz,L.B.Riedinger-Angsburg;Gesellschaft fü
Lindes Eismaschinen-Wiesbaden. Ferd. Gothos-Mülheima. Ruhr
Vereinigte Rcvolisator-Werke Kleemannu. Co.-Bcrlin, W. Schmidt-
Breiteni. Baden. Von den Mitarbeitern erhielten: Goldene
Medaillen:  Koniatzki(Gewerkschaft„Schlesische Nickelwerke").
Silberne Medaillen:  H. Krusemark(Gewerkschaft„Schlesische
Nickclwerke"), Friedrich Vob und Paul Köhler(Werneru. Pfleiderer),
Alfred Schneider(Ottmüllcru. Lehmann. Klasse 63: Großer
Preis:  Sammelausstellungder Bernstein- Industrie. Goldene
M ed  a il l en:  Ehrhardtu.Sehmer-Saarbrücken, Friemannu. Wols-

wickau; Siemensu. Halskc-Berlin. Von Mitarbeitern erhielten:
Gldene Medaillen:  Riedlcr (Allgemeine Elcktricitäts-

gesellsd>aft), Bueck(Sammelausstcllniig der Bernstein- Industrie),
Mayer (Allgemeine Elcktricitätsgesellschaft), Harsche(Gewerkschaft
Sdilcsische Nickelwerke").

bd. Paris , 19. August. Eine große Feuersbrunst  zer¬
störte in der vergangenen Nacht das Droschken-Depot der Gesellschaft
Agram. Man vermulhet Brandstiftung Seitens der Ausständigen.
Der Schaden wird ans 200,000  Frcs. angegeben.

nb. Sofia, 20. August. In Plewna stießen zwei Züge
zusammen.  Zwanzig Personen wurde» getödtet oder verwundet,
unter den Gctödteten befindet sich auch der Jngeuienr Pctroff, ein
Bruder des ehemaligen Kriegsministers.

NoikswirthschafMches.
GeidmarUt. Coursbericht der Frankfurter Bors»

vom 20. August, Mittags 127- Uhr. Credit- Aktien 206.60,
Discouto- Commaiidit 175.- , Staatsbahn 138.70, Lombarde«
25.50 Gotthardbahn-Aktien Ceniralbahn— , Nord,
oftunijn. — , Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 204.80
Gelsenktrchener Bergwerks- Aktien 191.- , Bochnmer 188.20.

mrpener 180.50, 3-procentige Mexikaner—.—, Italiener 93.90,
v̂ Ä̂ ner Bank— . Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels«
Gesellschaft Deutsche Bank 4-proc. Spanier —
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: ziemlich fest, nurLaura-Aktien niedriger.

Wien,  20.August. Oesterreich. Crcdit-Aktien 663.—, StawtLb.«
Aktien 6o4.—, Lrunbarden 109.20, Pinik iwtcn 118.35.

Dir Avend -Ansgave enttzäU 1 Beilage.
Üu>a,I°>e rh -a ; W . sannt , uom«tritt» ;
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4 . 20 . August 1900. Wiesbadener Tigblatt (Abend-Ausgave ) . « erlag ; « aqggafs- 27. »8 . Jahrgang . No . 385.

lunn-Verein (VorlurnereekafL).
Morgem Dienstag, Abends S'/- Uhr:

KsrtMkr-MMlW.
im Tnrnrrheir », Hestmnndstratz« LS.

Der Tarnivart . F436

Verein Merkur, Nürnberg,
Haufni « Verein ) Abtli , für Stellenvermittlung 1 •

Mit Anschluss an 41 Vereine.
Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und Mitglieder durchden HaufmännisflieM Verein « tViesbaden.

Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal zum Deutschen
Hof, Goldgasse 2a, sowie bei Herrn Äobert liiabricti*
o5. Adelheidstrasse 85, S. P.  F388

ffaascnsteinL V ogler, M.
(älteste Annoncen-Expedition),

W *Wiesbaden, 7. Adolphsallee7. "Wl
Annahme und Ausführung von Inseraten in alle

Tageszeitungen, Fachschriften, Familien-, lllustrirte,
Witzblätter, Kursbücher, Kalendof etc. zu Originalpreisen.
;V _ —8745

Kosten -Voranschläge,
Rath und Auskunft in allen Insertions-Angelegenheiten.

' Zum Ansetzen garintirt ächten

^ ^ borner IKornbranntweinMorolianserj '/.-Litkr-Fi«sd>« Pf.
Nheinstratze »2 8790

Tclcpl . « ., 2 »« » .

Wer einen billigen , wirklich guten,
absolut reinen , best bekömmlichen

Tisch wein
zu haben wünscht , dem kann ich meinen

1895r W 'eisswein,
eigenes Wachsthum , ä 60 Pf . per Fl . ohne Gl.
als besonders preiswerth empfehlen . 9860

11 XU| &| N» H. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Moritzstr. 31  u. Neugasse 18/20.
Miclit mehr Ooldgiissr. |jj

Körbe,Reise-Koffer, Rohr¬
platten- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid-

, hüllen , Schirmfutterale,
Toilette-Necessaires, Trinkflaschen, Reiseriemen yon der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortlieilhaft im 8885

Kirdigasse 48.
Telefon 309.

Luxus- und Spielwaarea-Geschäft.

Reise-

Kaiifliaus Führer,*

gute
iuunnern . für j
>. llmtauseli bi n

Ma *iffgs&its Fuhre », 48. Kirdigasse 48.  Telephon 2048.
oder Switker , fä "* ne So, <e “ « ur 1 Mit . u . l .aO Hk . AU « Kammern , für jedes An « e nassend , sin
wiederr emgetroffen . Ansehen und Prohiren bosMt sisbis . Umtaineii bereitwilligst . 99$

Baargewinne bis zu

SW - 24,600 Mark
können durch Betheiligung am Ankauf von Werthpapieren in kurzer Zeit erzielt werden. Geringes
Risiko . Prospect gratis. f 84

G. Appold , Bankgeschäft, Frankfurt a. M.
^AAAAAAAAAAAAA .AAAAAAAAAAAAAiAAAAAAAAAAA
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Wollen Sie sich auf Ihrer Reise i
über die hohe Ueberfracht nicht ärgern, dann reisen Sie mit Stabilist . Stabilist ist der leichteste und f
eleganteste SSeneUoß 'er . « O °/o Ciewichtscrsparnin « gegenüber veralteten Systemen, » u Urigin » !- ►
»abrikpre .scn zu haben in der ISiederlaizc der Stabilid -Uoffer , Alte Coluunade 1 , Ecke Wilhelm- »
Strasse. Preislisten gratis. Alle Reise-Artikel und feine Lederwaaren. 9954 f

Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan
für Anzeigen, welche hauptsächlich in, Landkreise Wiesbaden
Beachtung finden sollen, ist der in einer Auflage von über
1600 Exemplaren erscheinende 982Will-Ulli)Wll-Mk,
Kreisblattu . amtl. Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.
_ Verlag von 1*. i ' iaum , Wiesbaden._

Wiuo
W ermonth

di Tori ui
vom ersten Hause Martini & Bossi , Torino, bei unüber¬
troffener Qualität , ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

WoHilOim a' Mai “ Linie Lauda-W. (Heidelberg-Würzburg)
ijs * „ “ 11 (Baden) „ Lohr - W. (Würzburg - Frankfurt)
146 M. über d. Meere. Empfehlensw. biHig. Sommeraufenthalt.
Herrl. gesunde Lage an Main u. Tauber ; Grossartige Burgruine,
nahe Waldspaziergänge, schöne Ausflüge ins Main- u. Tauberthal,
markirt im Odenwald u. Spessart. Schwimm- u. Wellenbäder,
Angel- und Rudersport, Pension Mk. 3—4 pro Tag. Näh. durch
den Verein zur Hebung des Fremdenverk. Wertheim a. M. F128

FürWöchnerinnenu. Kranke
Wasserdichte

Bett - Unter¬
lagen von
Mk . 1 .50 bis
5 .— per Meter,

Irrigatoren,
Clystirspritzen,
Verbandstoffe
Bettpfannen,
Brusthütchen,
Milchpumpon,
AechteKreuznacher

Mutterlauge,
Kreuznacher Salz,
Stassfurter Salz,
Seesalz,
Eisbeutel,
Eie bert kenn O'

ineter,
Badethermometer,
Einnehmegläser,
Krankentassen,

Inbalnf ions-
Apparate,

Urinflaschen,
Guttaperchatafft,
Billroth Battist,
Mosettig Battist,
fieibbinden,
Leibumschläge,
Halsumschläge,
Brustumschläge,
Suspensorien,
Glasspritzen,
Ohrenspritzen,
Nasendouchen,
Platin-Räucher-

lampen,
Desinfeetionsmittel,
Medicinische Seifen,Bade-

Scliwiininie,
Mineralwässer,
Mineral-Pastillen.

I ' uro Eieischsaft
Valentine’s Meat Juice,
Liebig’s Fleisch-

Extract,
Liebig’sFleisch-Pepton
Soniatose,
Sanatogen,
Tropen,
Plasmon,
Lahmann’s Näbrsalz-

Cacao,
Dr. Theinhardt’s

Hygiama,
Kasseler Hafercaeao,
Dr. Michaeli’s Eichel-

Cacao,
Hartenstein’sche

Legumin ose,
Quaker-Oats,
Cacao Houten,
Cacao Gaedtke,
Cacao, lose ausge¬

wogen. 1303
llligsto Preise.

zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

Beste Waare.
Chr. Tauber, Kirchgasse 6,

Drogenhantüung und Artikel zur Krankenpflege
Telephon 717 .

Grösstes Galanterie-ass Leder-

Elektrische Klingelanlagen
in ganzen Bauten, sowie in cinzclnen Etage» und Zimmern werden
angelegt. Zu erfragen Oranienstraße3, Part , bei Schick . 7921

i

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
dem iiusserst massigen Preise von Mk . 1

per Flasche excl. Glas

W . Nicodeinus «& C1« .,
Adelheidstrasse 2i.

«io
6632

Frisch eingetroffen: 10871ITeues iauerkraut.
Eduard Bübin , Adolphstrasse 7. i
Tri «k-Eier

vom Lande, täglid) frisch, unter Garantie versendet, 60 Stück
zu Mk. S.Lv inel. Verpackung, franco gegen Nachnachme
U.  Lamver, Ramslohi. Oldb. (E.H.a.1546)F152

Zahn - Atelier Taul Kehna,
Langgasse 28, iris-ä-vis dem Tagblatt.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombiren in Gold, Amalgame
und Emaille etc. Künstlicher Zahnersatz in Gold u. Kautschuk
mit und ohne Gaumenplatte. Stiftzähne etc. Broschüre über
Zahnpflege gratis . Sprechstunden von 9—6 Uh» 7548

Bis Ende dieses Monats

Reste und Restbestände
aus allen Lagern

aussergewöhnlich billig.
Neuheiten für die Herbst - Saison

treffen schon täglich in allen Abtheilungon ein.

D— Verkauf nur solider Qualitäten zu bekannt billigsten Preisen. -"H

8 . Guttmann &  Co .,
Webcrgassc 8 .

107(k
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